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allerheiligſten Sakramentes jene kindliche un innige Kebe 3u ihm Paschal .
3U erwecken, auf die als Patron Anſpruch hat“ Al  V Quellen bei Ab.  2
aſſung des Werkes wurden nebſt der von den Ximenes und Chriſtoph
von Arta verfaßten älteren iographie die denkbar beſten und wichtigſten
benützt, nämlich die Akten der elig und Heiligſprechung Paschals
Quellen, die bisher keinem der Lebensbeſchreiber des euchariſtiſchen
Patrons zur Verfügung geſtanden ind, da ſie erſt vom Autor unſeres Werkes
nach langem Suchen Iu Franziskanerkloſter zu Aleantara aufgefunden worden
ſind —  * umfaſſen nicht weniger als ſieben Folianten mit 1e zirka Seiten,
die In gedrängter —  —  chrift lateiniſch und ſpaniſch den Selig⸗ und
Heiligſprechungsprozeß enthalten. Wir haben eS alſo hier mit einer authen⸗
iſchen Lebensbeſchreibung des Heiligen 3u tun

Die auch al  V Jugendſchriftſtellerin bekannte Ueberſetzerin Schweſter
Paula, Franziskanerin In Nonnenwerth Ly., hat ihre Tüchtigkeit hier aAber-—
mals bewieſen. Die Ueberſetzung iſt fließend, und ſind alle Eigentümlich⸗—
keiten de  O franzöſiſchen Stiles, die uns Deutſchen weniger uſagen, vermieden,
1 daß wir auch Iin dieſer Hinſicht O genannte Werk allen Verehrern des
allerheiligſten Sakramentes, insbeſonders aber den Mitgliedern euchari⸗
iſchen Prieſtervereines aufs beſte empfehlen dürfen. don den Vollbildern,
mit denen CS noch ausgeſtattet iſt, haben einige wohl gar keinen künſtleriſchen
Wert, was  . jedoch der Gediegenheit de Buches keinen Eintrag tun wird
—  ——  öge die doppelte Abſicht, die der Verfaſſer Het der Herausgabe ——  2  iner gründ⸗
lichen Lebensbeſchreibung des heiligen Paschal or Augen gehabt hat, und
die wir chon oben angeführt haben, ſich auch verwirklichen, und wünſchen
wir daher ſeinem Wer  ke auch die weiteſte 7—  Verbreitung.

Daniel Gruber M.
5 t. Dominikus und der Roſenkranz Von Heribert

Holzapfel M Veröffentlichungen D dem kirchenhiſtoriſchen
Seminar München. Herausgegeben von Knöpfler. VN  (V. 12.) 80 47 (
München, Lentner. 66 Pf. V*

Der Verfaſſer will gezeigt haben, „daß die landläufige Anſchauung
bezüglich der Entſtehung des Roſenkranzes unhaltbar iſt In unbeſtimmterer
Form C ſchon im erſten Jahrtauſend gebetet vorden ſein. Beſtimmtere
Nachrichten aber haben wir aus dem 12 ahrhundert. Von da N bi  I
N 15— Jahrhundert begegnen wir vereinzelten Roſenkranzbetern, bi
Alan de a Roche mit aller Kraft an der Ausbreitung des Gebetes arbeitete.
Hundert Jahre nach ihm die Andacht Volksgebete geworden, haupt—
ſächlich durch die Bemühungen der Dominikaner. Eine Begleiterſcheinung
minder erfreulicher aber eS, daß NnNan allmählich auch die Fabeln
Alans gläubig hinnahm und demgemäß den eiligen Dominikus In die
innigſte Verbindung mit dem Roſenkranze brachte.“ 5on welcher Art die
Fabeln Alans ſind, zeigt D. S 2 „Nachdem nämlich der Eifer im I

doſen
kranzbeten erkaltet war, erweckte Gott en Qan Das ging aber ſo 3 Alan
wollte einmal ſich elbſt das Leben nehmen. Schon hatte EL den Dolch
ſich gezückt, dad fiel ihm Maria In den Arm, gab ihm eine Ohrfeige Al
Alan In der darauffolgenden ſchweren Krankheit zur heiligen Jungfrau
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Hilfe flehte, erſchien ſie ihm und machte ihn ihrem SPOUSUS
addiditque 1 Annulum Virginitatis SUuaE Virgineis de Crinibus
ipsiusmet Mariae (Coneinne factum. modo mirabili sic, Ut 4
nemine videatur. Pari modo Simul injectam El COUHo suspendit
Catenam Orinibus Virgineis Ontextam! 1N gua inserti haerent
Centum t quinquaginta lapides pretiosi AC quindeécim juxta
uII Psalterii SuUl. OSt haec eadem Suavissima Domina UN·
lum IPsi impressit; dedit Et Ubera sugenda Virginéa saepius
postmodum mia Parens eandem 1P81 gratiam (6ontulit lacta⸗
tionis.“ Eine ähnliche Geſchichte wird im Lehen der heiligen Lidwina von
Schiedam erzählt. Wir  IX. ſtimmen dem Verfaſſer bei, venn ſagt „Solche
Themate gehören unächſt nich vor das gewöhnliche Volk. 16 Aber etwas anderes
iſt Es, behauptet: *  K  Ur die Bedeutung des Roſenkranzgebetes iſt
CS doch gan  5 gleichgültig, wer CS un die 222  e eingeführt hat ＋

S hat ſeine
raf und Schönheit un ſich, gewinnt und verliert daran nicht, der Urheber
ver immer geweſen ſein.“

Q Büchlein erfreut ſich 2 „Imprimatur“ de  O Münchener General—
vikars Stigloher; und der Franziskaner-Obere ſchreibt darauf: N 11

Regensburg. Vermeulen.
46) Die Paſſion des Herrn Ein bibliſches Moſaikgemälde on

Dr B ing 8² III. 142 S mit Vignetten. Gebunden un Leinen Und
Goldſchnitt V.  —— — 5—— 6.—

In prachtvoller Ausſtattung, mit dem Imprimatur — Generalvikariates
in Münſter verſehen, rſchien Im Verlage der Alphonſus⸗Buchhandlung daſelbſt
904 Iu Bild und inem Auhang eine Dichtung, die ſich den erhabenſten
Stoff, 8 Leiden des Herrn, 3u Gegenſtande auserſehen. Der Verfaſſer iſt
bereits (in Neuling mehr auf dem Gebiete der religiöſen Poeſie und hat
erſelbe chon ein Werk 35 Dichterkränze 3u hren Mariens“ herausgegeben.
Umſomehr konnte mMan Gediegenes erwarten und verlangen, da 10 der —  toff
ſelbſt die vollendetſte Darſtellung heiſcht

Die Vorausſetzung cheint nicht 9  5 erfüllt.
Es fe trotz frommgläubiger Stimmung, dem Zyklus ſowoh Schwung

al auch Originalität der Gedanken. Auch die Form läßt ſehr 3u wünſchen
übrig. Jambiſche Vierzeiler, faſt durchwegs mit Einem Reimpaar auftretend,
machen den ang des Ganzen ſchleppend. Metrum nich ſelten holperig
und ebenſo häufig finden ſich gezwungene Uebergänge. 9*  e ausgepeitſchten
Reime Liebe —Triebe, Herz —Schmerz In nicht vermieden; letzterer wagt
ſich nicht weniger als achtmal hervor. An unreinen Reimen iſt kein Mangel.
Brüdern —Hütern (wiederho ), Frieden —knieten, umkleidet —bereitet, Herde

Schwerte, Gnade— Rate, Orte — Morde, Heiden — ſtreiten U. dgl Zweimal
finden bir als Reim 3u ruhen —tuen! Trotz dieſer Schatten Iu der Form

Büchlein bei ſolchen, die vor allem Uur den we der Erbauung
vor Augen haben, Anklang finden; denn der Stoff iſt 3u erhaben, als daf
· nicht auch dort wirkſam wäre, vo der Feinfühlige ſich aum angezogen
fühlen dürfte.

Putzleinsdorf. A  (orb H anri E Pfarrer.


